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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller. 


Jen lan . 


Berlin den 8. Februar. Se. Majeftät der Ko⸗ 
nig haben dem Magiſtrats⸗Boten Schoͤnecker zu 
Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 

eruht. 
- Der bei den Gerichten zu Rheda und Rietberg 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Grone weg in Gü⸗ 
tersloh iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des 
Ober⸗Laudesgerichts zu Paderborn ernannt worden. 

Im Bezirk der Königl. Regierung zu Bromberg 
iſt der Pfarrer Werner von Exin zum Pfarrer der 
neu eingerichteten evangeliſchen Gemeinde zu Mo⸗ 
gilno und der Reben⸗Gemeinden Dombrowo und 
Joſephowo ernannt worden. 

Se. Excellenz der Königl. Baieriſche Staats⸗Mi⸗ 
niſter der Finanzen, von Mieg, iſt von München, 
und der Königl. Baieriſche Kammerherr, außeror⸗ 
deutliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
biefigen Hofe, Graf von Luxburg, von Leipzig 
hier angekommen. 
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Ru ßel ann d. 
St. Petersburg den 30. Januar. Der Wirk⸗ 
niche Staatsrath Baron Meyendorff, Ruſſiſcher 
Geſandtſchafts⸗Ratb zu Wien, iſt zum außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Moiſter Sr. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt dei dem Könige von Würtemberg, 
und der Kollegien⸗Rath Buͤtzow, Aktaché beim aus⸗ 
wirkigen Miniſterium, zum Ruſſiſchen General⸗Kon⸗ 
ſul in Danzig ernannt worden. 


Die Handelszeitung publizirt jetzt den Be⸗ 


richt über die Operationen der Ruſſiſch-Amerikani⸗ 


ſchen Compagnie, der in der General⸗Verſammlung 
der Aktionaire am 4. September 1832 vorgeleſen 
wurde, und aus dem ſich ergiebt, daß ungeachtet 
mancher oͤrtlicher und zufaͤlliger Hinderniſſe die Ge⸗ 
ſchaͤfte der Compagnie doch einen gedeihlichen Forts 
gang haben. 

Dem Rigaer Börſen⸗Comité iſt erlaubt worden, 
die von ihm vorgeſchlagene Communikation zwiſchen 
laß. Lubeck und Libau in Wirkſamkeit treten zu 

aſſen. 

Vermittelſt Allerhoͤchſten Ukaſes iſt verordnet wor⸗ 
den, daß von den unter das Miniſterium des Ins 
nern gehörigen Anſtalten diejenigen Schüler, die eis 
nes ſchlechten Betragens uͤberwieſen find, von dem 
ihnen angewieſenen Beruf ausgeſchloſſen und der 
Gouvernements : Regierung überliefert werden ſollen, 
um die zum Kriegsdienſt tauglichen in denſelben . 
zunehmen, die dazu untüchtigen aber in den Sibi⸗ 
riſchen Gouvernements anzuſiedeln, wogegen dieje⸗ 
nigen, welche bloß für unfähig zu dem ihnen beſtimm⸗ 
ten Fache erklaͤrt werden, ohne unfittlich zu ſeyn, 
ſich eine beliebige Lebensart unter den beſteuerten 
Ständen wählen können. 0 5 

Odeſſa den 18. Januar, Seit zwei Tagen iſt 


der hieſige Hofen vom Eife frei und die Schifffahrt 


wieder offen, a 

Das hieſige Journal enthält folgende Nach⸗ 
richt aus Konſtantinopel über die Operationen 
der Egyptiſchen Armee: „Die Armee des Großherrn 
hat einen neuen Schlag erhalten. Nachdem ſich 
Ibrahim Paſcha der Stadt Konieh und aller daſelbſt 
aufgehäuften Munitjonen und Lebensmittel der Türe 
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fer bemͤchtigt hatte, trug er bei Akſchehe einen 
nochmaligen Sieg davon, Dae ſelechte Wetker ge: 
ſtattet ihm jedoch nicht, fen Glück zu verfolgen, 
Der pauiſche Schrecken, der ſich der Türken bemei⸗ 
ſtert hat, machte ſie unfähig, dem Sieger Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Die 9 ** ommi nun au die Dis 
lomatjie. / BE 5 

K Es werden ane ee u Gunſten des 
Sultans gemacht, und biele Munition und Lebens⸗ 
mittel für die Armee angeſchafft, welche gegen den 
Vicekdnig von Aegypten agiren ſoll. Zu Sebaſto⸗ 
pol wird in größter Eile die Eskadre ausgeruöſtet. 
40,0 Mann find dermalen auf dem Marſche nach 
Aſten. Mit jedem Tage durchkreuzen ſich in Odeſſa 
Kouriere und Stafetten, welche von St. Petersburg 
nach Koaſtantinopel und pon dort nach St. Peterds 
burg geben, Viele hundert Perſonen waren zu Odeſſa 
beſchaͤftigt, das Eis aufzuhauen, damit die Dampf⸗ 
ſchiffe auslaufen konnten. (Gaz, di Lucca) 
f E rg 
Konſtantinopel den ır. Januar. Ueber die 
am 21. December bei Konieh vorgefallene Schlacht 
ſind auch in den neueren Berichten wenig Details 
enthalten. — „Der Groß ⸗Weſir Reſchid Mehe⸗ 
med Paſcha“, beißt es in einem dieſer Berichte, 


„und die regulairen Truppen entwickelten in diefer - 


Schlacht die größte Tapferkeit. Die Niederlage der 
Großberrlichen Truppen wird hauptſächlich dem 
Mangel an, gehöriger Unterſtützung von Seiten der 
Albaneſiſchen Milizen und der Kavallerie zugeſchrie⸗ 
ben. Der Groß⸗Meſir ſelbſt gerieth in dd Vor⸗ 
ſtädten von Konieh in die Gefangenſchaft der Aegyp⸗ 
tier. Der Verluſt an Todten war auf beiden Sei⸗ 
ten ſehr bedeutend. Die Ueberreſte des Ottoman⸗ 
niſchen Heeres ſind nun in Ak⸗Schehr, Kiutahia, 
Bruſſa und Nikodemien zerſtreut, und obgleich be⸗ 
reits Rauf Paſcha mit dem Oberbefehl der Trup⸗ 
pen beauftragt iſt, ſo hegt man doch allgemein die 
Ueberzeugung, daß er bei dem Zuſtande der — 
fung, worin ſich die Armee befindet, der es an Ge⸗ 
wehren, Munition und Lebensmitteln fehlt, nicht 
im Stande ſeyn werde, etwas gegen die Aegyptier 
zu unternehmen. Uebrigens hat auch Ibrahim in 
der Schlacht vom ar. December fo beträchtliche 
Verluſte erlitten, daß re 5 feinen Operatio⸗ 
nen ein Stillſtand eingetreten iſt.“ 
ee T. Januar d. 3 ift ein Perſiſcher Abgeſand⸗ 
ter, Namens Zeinul Abidin Chan, mit ſehr zahlrei⸗ 
chem Gefolge in Konſtantinopel angelangt, welcher 
den Auftrag haben ſoll, von Zeiten des Schahs 
von Perſien, Sr. Hoheit dem Sultan materielle 
Hülfe gegen Mehemed Ali anzubieten. 
Der neuernannte Groß: Admiral Tahir Paſcha, 
Riſt in den erſten Tagen des Januars nach Galli⸗ 
poli abgegangen, um die Türkiſche Flotte, welche 
widriger Wilde halber ſeit zwei Monaten daſelbſt 
vor Anker liegt, nach der Hauptſtadt zuruͤckzu⸗ 


führen, 
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Die Schleſiſche Zeitung enthalt in ihrem Blatte 
vom 4. Februar ein Privat: Schreiben aus Konz 
ſtatinopel vom 15. Jannor, worin die Behauptung 
aufgeſtellt wird, daß der Sultan a fangs willens 
geweſen fei, ſich ganz in die Rußlands zu 
werfen und von dieſer A) Erwiskung eines 
annehmbaren Friedens mit Mehen li zu erwar⸗ 
ten, daß aber die ubrigen Geſan ieſer Abſicht 
zuporzukommen und es dahin zu res: gewußt 
hätten, daß zugleich auch die 9 telung Eng⸗ 
lands und Frankreichs in Anſpruch genommen wor: 
den fei, worauf die drei Geſandten fir) ſofort ges 
meinſchoftlich mit Ibrahim Paſcha in Korrefpon: 
denz geſetzt hatten. Ihr Eifer ſei auch von dem 
ee . 1 worden, indem Ibra⸗ 
im Paſcha ſich durch ſie habe bewegen laſſen, in⸗ 
ſofern der Sultan den gegen ihn und felnen Vater 
ausgeſprochenen Banuftuch zarücknehme und die 
Inveſtitur des Vice-Koͤnigs mit dem Paſchalik von 
Syrien genehmige, einen Waffenſtillſtand abzu⸗ 


ſchließen und die Feindſeligkeiten unverzüglich einzu⸗ 


ſtellen. Hiernach ſei nunmehr die augenblickliche 

Gefahr beſeitigt; uͤber die naͤheren Bedingungen des 

Waffenſtillſtandes verlaute indeffen noch nichts. 
Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 28. Januar. Der Nürnb. Korreſp., 
welcher die Nachricht vom Abſchluß eines gotägigen 
Waffenſtillſtands zwiſchen den Türken und Argyptiera 
mittheilt, meldet weiter aus Wien vom 28.: „Man 


hofft in Konſtantinopel mit Zuverſicht auf eine bal⸗ 


dige, ruhige Ausgleichung der orientalifchen Angele⸗ 
genheiten. Ein Fronzoͤſiſcher Kabinetskurier geht 
heute von hier nach Konſtantinopel mit neuen In⸗ 
ſtruktionen von Seite Frankreichs an den dort reſi⸗ 
direnden Geſchaͤftstraͤger ab.“ 

In vielen hoͤhern Zirkeln dieſer Reſidenz iſt ein Ge: 
rücht im Umlauf, welches auf eine baldige große 
Vereinigung mehrer ausgezeichneter Diplomaten hin⸗ 
deutet. Nach einigen ſoll dieſer Kongreß, den die 
gegenwärtige Lage der Dinge erheiſcht, bald in Aa⸗ 
cen, bald in Frankfurt a. M. Statt finden, 
Hierüber ſcheiat jedoch noch nichts feſt beſchloſſen. 

Prag den 26. Januar. König Karl X., der bis⸗ 
her durch Gichtanfaͤlle ſtark angegriffen war, iſt wies 
der hergeſtellt, und hat bereits eier ibm zu Ehren 
veranſtalteten Jagdpartie beiwohnen kdanen. Die 
verbannte Kbulgsfamilie lebt ſehr zurückgezogen. 

Deut ſch land. 

Frankfurt a. M, 30. Januar. Stuttgar⸗ 
ter Blättern zufolge hat ſich vorgeſtern eine De⸗ 
putation des Stadtratbes von Stuttgart zu Sr. 
Mo. dem Könige von Würtemberg begeben, um 
Höchſtdenſelben untertbänigft zu bitten, den ſchmerz⸗ 


lichen Eutſchluß, die Königl. Reſidenz vorläufig auf 


ſechs Monate nach Ludwigsburg zu verlegen, von 

der Hauptſtadt abwenden zu wollen. 
S anni en. g 

Madrid den 21. Januar. Zu Santiago di Com⸗ 

poſtella in Galicien ſind unruhige Auftritte vorge⸗ 
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fallen. Die K. Freiwilligen, unter einem Anfüh⸗ 
rer, den das Volk el’ Caſſon zu nennen pflegt, er⸗ 
griffen die Waffen, und mußten von den Linientrup⸗ 
pen im Zaum gebalten werden. Zu Orenſe hat eine 
Verſammlung K. Freiwilliger, unter dem Vorſitze 
eines gewiſſen Cachamna, der früher in der Glau⸗ 
bengarmee gedient, ſtattgefunden, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, in keinem Fall die Waffen abzugeben. 

Pariſer Blätter melden aus Madrid vom 
18. Januar: „Sir Stratford Canning hatte geſtern 
eine Audienz beun Könige, welcher der Miniſter der 
‚auswärtigen Angelegenheiten beiwohnte. Ferdinand 
VII. ift unerſchätterlich, wenn von der Portugiefir 
ſchen Angelegenheit die Rede iſt, und weigert ſich, 
in irgend etwas zu willigen, was ſeinen Neffen Dom 
Miguel betrifft. Man ſpricht daher dereits von 
der nahe bevorfichenden Abreiſe des Sir Stratford⸗ 
Gauning, der die Hoffnungen, mit denen er hier⸗ 
her gekommen war, nicht ig Erfüllung gehen ſieht.“ 
5 Nie d Sie 

Aus dem Haag den 37. Januar. Die hieſigen 
Buchdrucker und Buchhändler, Gebruͤder van Cleef, 
zeigen in der Staats-Courant an, daß ſie die bei ih⸗ 
nen eingegangene Summe von 1127 Fl. zu Gun⸗ 
ſten der in Franzoͤſiſcher Kriegs-Gefangenſchaft 
befindlichen Hollaͤnder dem General Chaſſé über: 
ſandt haben. 

Aus Liefkenshoek wird unterm 28. d. M. gemel⸗ 
det, daß, obſchon in der Umgegend Alles ruhig iſt, 
die Belgier dennoch die Kreuzſchanze immer mehr 

befeſtigen und mehrere Kanonen gegen Liefkenshoek 
gerichtet haben. Tea: 

ee et Mm 

Brüffel den 371. Januar. Im hieſigen Moni- 
teur lieſt man: „Es beruhet auf einem Irrthum, 
wenn mehrere Journale angezeigt haben, daß dem 
Sten oder öten Theil der Armee vom 1. Februar 
bis zum 1. April Urlaub ertheilt werden würde, 

Im L. lieſt man: Der der Regierung gemachte 
Vorwurf, Belgien zu Gunſten Hellands ausgebeu⸗ 
tet zu haben, machte im Aofang der Revolution 
großen Lärm; jetzt iſt er auf feinen wahren Werth 
zurückgeführt worden, und nur Fremde konnen den⸗ 
ſelben noch wiederholen, denn die dadel Betheilig⸗ 
ten glauben nicht mehr daran. — Iſt Holland denn 

in der That durch die Vereinigung mit unſeren Pro⸗ 
vinzen freier, handeltreibender, reicher geworden? 


Hat man es ſich nicht hundertmal über das Gegen⸗ 


theil beklagen hören, und weiß man nicht, daß es, 
wenn es gekonnt hätte, zuerſt auf die Trennung 
angetragen haben würde? Was war Belgien bei der 
Gründung des neuen Kdnigreiches, und was war 
es vorher geweſen? Hatte Lüttich im Jahre 1829 die 
56 Herrfibaft oder die Regierung ſeines Bis 
0 
Werkſtätten, fo reiche Fabriken beſeſſen? — Hätte 
Brüſſel unter König 1 1755 ſich in die gelten zu⸗ 
rücverfegen mögen, wo es nur der Hauptort des 
Departements der Dyle, wo feine Bevölkerung um 


zu bedauern; batte es jemals ſo zahlreiche fleißigen, ein Eremplar unentgeltlich zu geben. 


ein Drittheil und fein Vermdgen um das Vierfache 
geringer war, wo es weder die prächtigen Boulevards, 
noch die Palaͤſte feiner Prinzen Hatte, und weder der 


Sitz der Genrralftaaten noch eine glänzende Haupt 


ſtadt war? — Beklagte ſich etwa der Hennegau lber 
die Abzugswege für feine Steiſe und Kohlen nach 


Holland? Und Gent, dieſes andere Mancheſter, wem 
verdankte es feine ſchoͤnen Fabriken, und die feiner 


Juduſtrie gedffneten Märkte in den beiden Jodien? 
Wir ſprechen nicht von Antwerpen; es war die Ne— 
benbuhlerin von Amſterdam geworden, und fein Ha- 
fen würde bald eine der erſten Vorrathskammern 
Europa's geworden ſeyn. — Auf dieſe Weiſe hat die 


Niederlaͤndiſche Regierung Belgien 15 Jahre lang 


zu Gunſten Hollands ausgebeutet. — Auch baden 
die aufgeflärten Belgier, die bei dem Wohlſtand 
des Landes Betheiligten, und beſonders die Gewerb⸗ 
fleißigen beſtaͤndig mit Unwillen eine Trennung zus 
rückgewieſen, deren traurige Folgen die Maſſe des 
Volkes jetzt zu empfinden aufaͤngt — eine Trennung, 
deren urſprüngliche Idee uns übrigens vom Auslande 
gekommen iſt, wie es die Zeit, wo ſie das Tages⸗ 
licht erblickte, hinlaͤnglich darthut.“ 


„ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Die neueſte Nummer des Amtsblatts 
der hieſigen Königl. Regierung vom 5. Febr. ent⸗ 
hält Folgendes: Es gewaͤhrt uns Genugthuung, die 
nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre: „Auf 
Ihren Bericht vom 12. d. M. will Zw die Annah⸗ 
me des von dem Schoͤnfaͤrber Schröder zu Meſe⸗ 
ritz zur Anſchaffung einer Orgel und eines Taufſteins 
für die neuerbaute evangeliſche Kirche daſelbſt offer 
rirten Geſchenks von 200 Stück Friedrichsd'or, mit 
Anerkennung des guten Sinnes dieſes Anerbietens, 
hierdurch genehmigen. Berlin, den 24. Sept. 1832. 
Friedrich Wilhelm. An den Staats miniſter 
Freiherrn von Altenſtein.“ — unter dem Beifü⸗ 
gen zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß übers 
dies der Freigebigkeit des Hru. Schröder verdanken: 
a) die Kirche zum Bau 500 Rtlr. und ein ſilbernes 
Taufbecken im Werthe von 70 Rthlr., macht 570 
Rilr.; b) das Hoſpital 950 Rilr., macht zuſammen 
1520 Rihlr.; und einſchließlich der oben gedachten 
200 Frd'or in Golde oder 1133 Rtlr. 10 fgr.: in 
Summa 2653 Rilr. 10 ſgr. Poſen, den 15. Ja⸗ 
nuar 1833. Königl. Preuß. Regierung II. 


Der Königl. Landgeſtuͤts⸗Stallmeiſter Herr v. Kno⸗ 
belsdorff zu Leubus hat in einer kleinen Schrift uns 
ter dem Titel: „Kurze Anleitung zur Aufzucht und 
Verbeſſerung der Pferde“, das Wiſſeuswüͤrdigſte 
über Pferdezucht und Pflegung der Stuten und Züle 
len zuſammengeſtellt, und ſich erboten, den Ort⸗ 
ſchaften, welche ſich beſonders der Pferdezucht bes 


In London wurden vor kurzem zwei Gauner, ein 
40jäbriger Mann, Namens Bonner, und ein 12= 
jähriger Knabe zu dreimonatlichem Gefängniß vers 


— 
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urtheilt, weil fie auf der Weſtminſter⸗Brücke Tas 


ſchendiebſtahl verübt hatten. Bei dem Verhoͤr er⸗ 
gaben ſich zwei betrübende Thatſachen. Der ältere 
Gefangene nämlich trieb ein Gewerbe damit, junge 
Leute in der Kunſt und den Geheimniſſen der Gau⸗ 
nerei förmlich zu unterrichten. Man brachte ſechs 
Kaaben auf, die unter Bonners Leitung ſtanden. 
Der Mann mußte ein ſehr ausgedehntes Geſchäͤft 
emacht haben, denn als man ſeine Wohnung durch⸗ 
Matt, fand man 52 Pfandzettel auf Schnupftu⸗ 
cher. Er hatte gewöhnlid ein ſchoͤnes Windſpiel 
bei ſich, und während er die Aufmerkſamkeit der 
Leute dadurch feſſelte, daß er ihnen den Hund zum 
Kauf anbot, waren feine Zoͤglinge damit beſchaͤftigt, 
ihnen die Taſchen auszuräumen. 


Stadt: Theater. 

Dienſtag den 12. Februar: Der Schnee; Oper 
in 3 Akten, von Auber. (Hr. Jäger, K. Wuͤr⸗ 
tembergiſcher Opern- und Kammerſaͤnger: den 
Graf v. Wellau, als ate Gaſtrolle im aten Cyclus.) 

Sonntag den 17. Februar: Große Redoute im 
Theater. 

Ediktal⸗Citation. 

Auf den Grundſtüͤcken des George Meinas zu 
Chrzaftower Hauland Schrimmer Kreiſes sub Nr. 9. 
und 10. belegen, haften Rubr. III. Nr. 1. 388 Rtlr. 
1 Sgr. 6 Pf. und Rubr. III. Nr. 2. 50 Rthlr. auf 
Grund der Verſchreibung des George Meinas vom 
7. Juni 1806., eingetragen für die Gottfried und 
Anna Bergerſchen minorennen Erben, über welche 
Eintragung ein Hypotheken⸗Recognitionsſchein un⸗ 
term 9. Auguſt 1806. ertheilt worden iſt. 

Sowohl diefer Hypotheken-Recognitionsſchein vom 
9. Auguſt 1806., als die Schuldverſchreibung vom 
7. Juni 1806, ſollen verloren gegangen ſeyn, und 
auf den Antrag der Gottfried und Anna Bergerſchen 
Erben, werden alle diejenigen, welche an die ge⸗ 
dachten Summen und das uber dieſelben ausgefertigte 
PVypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Zeſſiona⸗ 
rien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anfprüche 
zu haben vermeinen, zur Anmeldung derſelben auf 

den zoten April 1833. Vormittags 

um 9 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendario Haupt an unſe⸗ 

rer Gerichtsſtelle unter der Verwarnung vorgeladen, 

daß wenn ſie ſich nicht melden, ſie aller ihrer An⸗ 
ſpruͤche an dieſe Poſt verluſtig gehen, ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die vorgedachte 

Schuldverſchreibung nebft dem Hypotheken⸗Reco⸗ 

gnitiousſcheine für unkräftig erachtet werden wird. 

Poſen, den 3. Dezember 1832. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

s Bekanntmachung. 

Es ſoll das in dem Dorfe Altkloſter im Bom⸗ 
ſter Kreiſe unter der No. 3. gelegene, dem Muͤhlen⸗ 
meiſter Stellmacher gehörige, 2500 Rthlr. ta⸗ 
zirte Mühlengrundſtück, im Wege der Exekution 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden in den hier 


am aten November a. c, 
„Ilten Januar f., und 
auf den 15ten März f., 
anſtehenden Terminen, wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, verkauft werden, wozu wir Käufer einladen. 
Die Tare und die Kaufbedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Meſeritz den 29. Mai 1832. 
Könial. Preuß. Landgericht. 
Ein gebildeter der deutſchen Sprache gewachſener 
Juͤngling kann als Laden-Diener gleich feine Ver: 
bindlichkeiten antreten. Nähere Auskunft ertheilt 
das Dominium Ludom bei Rogaſen. 
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Börse von Berlin. 


Z | Preuls.Lour 


7 33. r 
n Fufs. [Briefe] Geld, 


Staats- Schuldscheine. - » . » 4 9441 932 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 — 103 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 103 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 89 885 
Pram. Scheine d. Seehandlung | — 531] 525 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. » . 4 — 922 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 5 — 
Berliner Stadt- Obligationen | A — 95 
Königsberger dito . 927 924 
Elbinger dito 83 — 
Danz. dito v. in T. 8242 332 35 
Westpreussische Pfandbriefe J 4 974 972 
G erz. Posensche Pfandbriefe 4 — | 99 
Ostpreussische to ][ 4 99 ı 983 
Pommersche dito 4105 — 
Kur- und Neumärkische dito . 4103 — 
Schlesische duo 4 — | 1058 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — ! — 15 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — — |. 584 
Holl. vollw. Ducaten „. „x. .|1— 1896 — 
eue dito 4 22 — 
Friedrichsd ooo 4 1331 137 
Disconto , TE — 3 45 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. Februar 1833. 


Preis 


Getreidegattungen. —— 
D 
(Der Scheffel Preuß.) l lach. 7 
Weizen ua. 0 008 * 15.— 1 16 3 
Roggen 7 1 51 
Ger e ann 2; #450 5 16, 5 Sa 17 6 
Hafer 0% 10 ge eier 5 9 16, 3 
Buchweizen 1. 
ehe „ ae Anni — 25 — ı —— 
Kartoffehi-.. : 9101 
Heu 1 Etr. 110 l Prß.] — 9 — — 18 — 
Stroh 1 Schock, 2 f | 
1200 u Preuß. . 3 20 


Butter 1 Faß oder 
8 U Preuß. 115-120 — 


er 


